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Amtlicher Theil.
Se. k. und k. Apostolische Majestät geruhten aller-

anädigst die Enthebung des krankheitshalber beurlaubten
Aeldmarschall < Lieutenants Friedrich Freiherr« von
^ i . l l e c z , Commandanten der 3f>. Infanterie-Truppen«
division, vom Commando dieser Division anzuordnen;
an dessen Stelle den Generalmajor Anton Edlen von
H i . l l e p r a n d t , Commandanten der 40. Infanterie.
Brigade, zum Commandanten der 35. Infanterie-Trup-
Pendioision, unter vorläufiger Belassung in seiner gegen-
wärtigen Charge, zu ernennen; dann die Uebersetzuug
des Generalmajor« Karl F i sche r v o n W e l l e n -
v o r u . Commandanten der 15. Cavallerie.Brigade, in
gleicher Eigenschaft zur 40. Infanterie.Brigade anzu«
ordnen.

Se. l . und l. Apostolische Majestät haben mit
^""höchster Entschließung vom 2. Ju l i d. I . aller-
Obigst zu gestatten geruht, dass dem auherordent.
l'chen Professor für Psychiatrie an der l. k. Universität
A'.l deutscher Vortragssprache in Prag D>. Jakob
«lschel aus Anlass seines Uelmtriltes in den dauern-
den Ruhestand die Allerhöchste Anerkennung seiner
ersprießlichen lehramtlichen Wirksamkeit ausgesprochen
werde.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat eine
an der k. k. Staatsrealschule in Teschen erledigte Lehr.
teUe dem provisorischen Lchrer an der k. k. Marine-
Unterrealschule in Pola Victor D w o r z a k verliehen.

Nichtamtlicher Theil.
Russland und England.

.An dem afghanischen Horizonte, der noch vor
Wenigen Tagen als ein völlig reiner und ungetrübter
"schien, sind wiederum einige leichte Wölkchen empor-
Miegen. Die officiellen Erklärungen der englischen
Negierung geben allerdings leinen genügenden Auf'
^HIusz über den Umfang jener militärischen Operalio-
"en Russlands, welche eine gewisse Beunruhigung der
MiNlichen Meinung in England hervorgerufen haben.
"Uem die Existenz von Gerüchten, nach welchen Russ«
y"° bedeutende Truppenmassen in der Richtung nach
Z M t a r vorgeschoben hätte, glaubte Lord Randolph
^yurchill ausdrücklich bestätigen zu müssen und je be.
MMtnter sich Lord Salisbury über die Nothwendigkeit
uusgesplvchen hat, die Pässe von Zulfikar dem Emir
""n Afghanistan zu reservieren, desto erklärlicher ist

es, dass man die Möglichkeit eines neuen Conflictes
in den Vordergrund abrückt sieht. Hoffentlich werden
indes die näheren Informationen, die der Siaatssecre-
tär für Indien dem Pnlamente in Aussicht gestellt
hak, befriedigendere Aufklärungen des Sachverhaltes
darbieten. Es ist wenig glaublich, dass die russische
Regierung selbst die Grundlagen eines Arrangements
gefährden sollte, das seinerzeit von ganz Europa als
ein Sieg und Erfolg der Petersburger Diplomatie be-
trachtet worden ist. Es ist nicht wahrscheinlicher, dass
das neue Tv'ycadinet durch einen allzu schroff zur
Schau getragenen Argwohn eiuen an sich vielleicht un«
bedeutenden Zwischenfall zur Höhe einer politischen
Frage erheben wird.

Die Ausführungen Lord SalisburyK über das
centralasialisch,: Programm des Ministeriums sind in
Russland zwar nicht kritiklos, aber im großen und
ganzen auch nicht unfreundlich aufgenommen worden.
Man konnte es dem Chef dieses Ministeriums aller,
dings nicht zum Verdienst anrechnen, dass er die
strenge Einhaltung der von Gladstone gegebenen Zu-
geständnisse ankündigte. Sicherlich entsprach Lord Sa-
lisbury damit nur einem anerkannten internationalen
Grundsah und Rusiland durfte sich darauf berufen,
dass es die Präliminarien des friedlichen Ausssleichs
nicht mit der einen oder der anderen englischen Re»
gieruug, sondern mit England selbst festgestellt habe.
Auch die energische Betonung dür Nothwendigkeit,
Maßregeln zum dauernden Schutze des indischen Be-
sitzes zu schaffen, war nicht geeignet, den Beifall der
russischen Presse hervorzurufen. Allein nichtsdestoweniger
gieng durch die ganze viede Lord Salitzlimys ein Zug
friedlicher Gesinnung, der auch in Russland nicht ver-
kannt weiden konnte. Sie sprach nicht das volle Ver-
trauen in die Politik des Petersburger Cabinets aus,
allein sie war doch weit entfernt von dem verletzenden
Misstrauen, dem der leitende Staatsmann als Führer
der Opposition Ausdruck gegeben hatte. Sie musste
sich der Natur der Sache nach der Anpreisung eines
Abkommens enthalten, gegen das mehrere Mitglieder
des Cabinets noch vor kurzem scha>fe Pfeile des
Tadels entsendet hatten. Aber die Darlegung Lord
Salisburys verrückte keine Linie dieses Abkommens,
und welchen Nachdruck man immerhin ans die Selbst-
verständlichkeit und Pstichtmäßigkeit seiner Zusagen
legen mochte, so konnte man doch nicht in Abrede
stellen, dass der Premier diese Zusagen gegeben halte
und dass kein Anlass vorhanden war, ,hre Aufrich-
tigkeit und Loyalität irgendwie in Zweifel zu ziehen.

Sollten daher die russischen Truppenbewegungen
wirklich einen bedrohlichen Charakter an sich traben,
so kann ihre Anordnung nur auf einem Missverständ-
nisse beruhen. Es ist nicht anzunehmen, dass sich dem

Petersburger Cabinete die Nothwendigkeit oder auch
nur die Versuchung angedrängt hat. den Worten Lord
Salisbury» die schwere Thatsache einer militärischen
Provocation entgegenzustellen. Der Sturz des Mini«
steriums Gladstone war in Russland allerdings ein
unwillkommener. Es musste die Sorge des neuen Ca<
binetes sein. die mißlichen Eindrücke zu verwischen,
welche die Haltung desselben Russland gegenüber her-
vorgerufen hatte. Allein die Symptome, welche den
Untergang Gladstones begleitet hatten, enthielten eine
ernste politische Lehre. Es hatte sich gezeigt, dass die
lange Reihe von Fehlern, Irrthümern und Missgriffen,
die sich Gladstone in Egypten zuschulden kommen ließ,
beiweitem die Wirkung nicht zu erzielen vermochte,
welche das Schwankende und Unentschlossene seiner
Politik in der afghanifchen Conlroverse alsbald nach
sich zog. Der egyptischen Frage stand das englische
Volt als solches immer bis zu einem gewissen Grade
fremd gegenüber, die asiatische Frage hatte es vom
ersten Augenblicke an als eine nationale erfasst.
England hat im Verlaufe der letzten Jahre manche
Schwäche seines Staatslebens den Augen der Welt
preisgegeben. I n diesem Augenblicke besitzt es eine
Regierung, die auf Grundlage eines ftarlamentarifchen
Compromises, ohne populären Riickhlüt, ohne Unter»
stühung einer festen in sich geschlossenen Partei, die
Geschäft? führt. Noch ist das Ministerium Salisbury
nicht fähig zu einer politischen Action in großem Stile.
Aber nichts vermöchte dies Verhältnis rascher und
durchgreifender zu verändern, als ein russischer Angriff
auf d,ese scheinbar so schwache Position. Er würde
einer einmüthigen Erhebung des nationalen Geistes
begegnen und jene volksthümliche Kraft des conserva-
tive« Ministeriums hervorrufen, welche letzteres bisher
vergebens angestrebt hat. Denn nur der Gedanke, dass
dem russischen Vordringen in Asien auf irgend einem
Punkt Halt geboten werden müsse, hat die Existenz
des Ministeriums Salisbury ermöglicht. Rechtfertigte
Russland durch seine Haltung die Ideen und Besorg-
nisse, welche den englischen Regierungswechsel herbei»
geführt haben, fo rechtfertigt es in den Augen des
britischen Volkes zugleich die Dauer der neuen Re«
gierung und legitimiert die derselben stillschweigend
zuerkannte politische Mission.

Diese Erwägungen liegen zu nahe, als dass
sie in Petersburg übersehen werden könnten. Die Re«
gieiung Kaiser Alexanders I I I . hat während des ganzen
Verlaufes des Streites sortgesetzte Beweise ihrer Frie-
densliebe nnd weisen Mäßigung gegeben, und nichts
deutet auf einen Umschwung dieser Gesinnungen in den
maßgebenden Kreisen hin. Gegen Eigenmächtigkeiten
und etwas selbständige Auffassungen strategischer Noch>
wendigkeilen von Seite der weit entfernten russischen

Jemlleton.
Die Bedeutung der Farben in der Thierwelt.

GenliN^ ^ " Naturforscher gehört es zu den höchsten
unsckpi.^' ' " " " " wieder zu sehen, wie auch die kleinste,
l e b e ? He Eigenthümlichkeit im Körperbau eines
dezselb ^ ^ " 6 von Bedeulung für das Gedeihen

ala > ? ^ lmm unwesentlicher und flüchtiger erscheinen.
n 1 , ° " Nuhere Färbung eine« Thieres? Verführt uns
NnVipl ^ unendliche Mannigfaltigkeit derselben bei
von k ^"seclen, Muscheln und anderen Tb/eren dazu.
dn^. n ^Ulien der Natur zu sprechen, während sic
dock . l " " ^ strengen Gesetzen regell? Können wir
dem ^ ^ !°sen: auch die geringste Nuancierung in
d ^ . l k venl^r, eines Thieres oder in der Zeichnung
lein ^ ' ^ ' " bem wilden, stetigen Kamps ums Da.
e. ^ -ü Veoeutung und kann im gegebeneu Moment
Tschechen über Sein oder Nichtsein
d..„ Iarben der meisten Thiere haben die Be.
^ l ' U " s emes Schutzes vor Entdeckung. Jeder weiß.
Nck l. - « A ^ ' da« Rebhuhn, die Waldschnepfe u. a.
di? <? 5 , ^ r oft auf den Boden ducken, und dass
N ^ ? . , lhrer Oberseite täuschend der Farbe jenes
^ ° " ' s gle'cht. auf dem die betreffende Thierart vor-
ick ^ ' ^ - ^ " « M l - Wie diefe wehrlosen Geschöpfe

u m . e l e b r . ' ^ 7 , ^ " ^ ""bergen. '° seichen sich
ibter cZ", ^ r e i che Raublhiere unter dem Schutz
^ Farben an die arglose Beute heran, der Löwe

mit seinem sandfarbigen Wüstentleid so gut wie der
prächtig bunt gestreifte T'g/r. dessen Fell Färbung
und Zeichnung die Rohrdickichte oder Dfchuugeln In«
diens copiert.

Wohl am wirksamsten ist die Schuhfärbung bei
solchen Thieren, wo sich mit ihr nne schützende Form
des ganzen Körpers oder einzelner Theile desselben
vereinigt. Auf diese Wnse gleichen namentlich zahl'
reiche Insecten in Farbe und Form aufs geuaueste
gewissen Pflanzentheilen; die Tropen, vor allen Ost«
indien, sind reich an solchen Geschöpfen. Die langen,
spindeldürren Gespenstheuschrecken mit ihrer bräun-
lichen oder grauen Farbe und den langen, geknickten
Beinen sind zum Verwechseln abgebrochenen, dürren
Zweigen ähnlich, uud bei Gefahr li^gm sie ebenso
ruhig und leblos da, wie jene. Bei einer auderen ost-
indischen Heuschrecke gleichen Flügeldecken und Hinten
leib in Form und Z-ichnung grünen Blättern bis auf
die feinsten Details, nnd nicht mit Unrecht hat man
dieses sonderbare Geschöpf das «wandelnde Blatt" ge«
nannt.

Sogar im Meere kommen derartige überraschende
Nachahmungen von Pflanzen durch Thiere vor. Viele
unserer Leser werden gewiss einmal Gelegenheit haben,
in einem Seewasseraqüarium jeue sonderbaren, lang-
gestreckten, dünnen, braunen oder grünen Fische zu
beobachten, welche man sehr passend mit dem Namen
..Seenadeln" bezeichnet. Ich habe diese Thiere lange
Zeit sorgfältig beobachtet, sowohl in ihrer natürlichen
Heimat, nämlich den flachen Seegraswiese» am Meeres»
strande, als auch in Aquarien, welche mit Seegras

versehen waren. Unsere Thiere gleichen in Form und
Farben bis hinab auf die feinen Adern lauschend den
Seegrasblältern und nehmen auch ebenso wie diese
meist eine so ruhige, leise, schwankende, aufrechte Hal-
tung an, dass es oft schwer wird, sie zu entdecken.
Der Schutz, den sie dadurch vor Nachstellungen ge-
nießen, wird aber noch viel größer durch die über-
raschende Fähigkeit der Seenadeln, ihre grüne Farbe
sehr schnell in eine schmutzig braune verändern zu
können. Während sie noch vor kurzem einem lebens«
frischen grünen Seegrasblalte glichen, sehen sie oft
schon nach wenigen Minuten einem todten, braunen,
am Boden liegenden Seegrasblatte ähnlich, und dabei
verändern sie auch ihre Haltnng, sie legen sich lang
auf den Boden, wenn sie sich zwischen solchen todten
Blättern befinden. Ja, noch mehr! DaS Männchen,
nicht das Weibchen der Seenadel, brüttt die Eier in
einer länglichen Schwanztasche aus, und diese Tasche
mit ihren beiden aufgewulsteten Rändern und den
darin befindlichen Eiern gleicht nach meinen Veobach«
tungen sehr täuschend den Blutenständen des See-
grases, welche genau zu derselben Jahreszeit auftreten,
in welche die Forlpsianzung unserer Th'ere aM. tz,o
wird die äußere Aehnlichkeit zwischen Thler und
Pflanze hier so groß. wie sonst „ur m wemgen

wällen
Die kleinen zierlichen Seepferdchen mit ihrem

vferdarti!,e>, Kopf und dem Wickelschwanz, mit dem
sie sich um Pflanzenstengel schlingen und so in ruhig
schwankender Haltung verweilen, gleichen ebenso genau
gewissen Tangarten, z. B. dem bekannten Blasentang,
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Commandanten scheint man in Petersburg allerdings
nicht genügend gesichert zu sein. Die Gefahren der
Situation liegen ebe» lwch immer in der Thatsache,
dass an Ort und Stelle die gegenseitigen Streitkräfte
sich so nahe gerückt sind, dass ein an sich unerheb-
licher ZwischenfaN leicht zu den ernstesten Consequen-
zen führen kann. Vielleicht führt man in Russland
ganz ebenso Beschwerde darüber, dass sich englische
Officiere nach Herat begaben haben, als man in Eng«
land geneigt ist, die Truppenconcentrierungen bis Zul«
fitar als einen Bruch der militärischen VIb>nachung?n
aufzufasjrn. Unter solchen Umständen wcne es in der
That sehr wünschenswert, wenn die definitiven Ver-
handlungen in elwas rascheren Gang gebracht werden
würden. Der Trauerfall in der Familie des Herrn
v. Giers hat diesen Verhandlungen eine unliebsame
Verzögerung erfahren lassen. Gewiss ist, dass von
beiden Seiten die Verständigung mit Ernst und Ge-
wissenhaftigkeit gesucht wird. Aber ganz wird die Sorge
vor neuen Störungen von Europa erst weggenommen
sein, wenn ein. endgiltiges Veitrags-Instrumeni die
wohlwollenden Gesinnungen beider Regierungen von
localen Ereignissen unabhängig macht, die sich auch
bei dem besten gegenseitigen Willen niemals gänzlich
ausschließen und beherrschen lassen. Die definitive Bei«
legung der politischen Fragen wird hoffentlich auch
den so bedenklichen Ehnnfragen ein Ende machen.

Inland.
( Z u r p a r l a m e n t a r i f c h e n Lage . ) Das

„Grazer Vulksblatt", das Organ der steierischen Cleri-
calen, bespricht den Conflict im deutsch-conservativen
Lager. Es hebt zunächst hervor, dass in die Discus-
sion über denselben sich „eine Menge Irrungen, un»
begründeter Voraussetzungen, grundloser Wenn nnd
Aber" sich einqrschlichen haben. Ein Grundirrthum,
ja eine Unterstellung sei >s, anzunehmen, dass die
bisherigen Mitglieder des Liechtenstein-Clubs den Plan
oder gar schon den Beschluss gefasst hätten, einen na-
tionalen deutsch-konservativen Club zu bilden. Ebenso
falsch wäre auch die Behauptung, die seinerzeitige Se-
cession im Hohenwart-Club sei die Folge einer ver»
schiedenen Auffassung der Nalionalitätenfrage gewesrn.
Diesbezüglich sagt das genannte B la t t : „Schon die
Bezeichnung „talholisch-conservativ", welche die conser-
vative« Landtags« und Reichsrath2°Nba.eoroneten des
steierischen deutschen Landvolke« dem ossicicllen Namen
chres Vollsverems gemäß führen, widerlegt die Unter«
stellung, als ob bei ihnen und für sie fremde Natio-
nalität ein Hindernis wäre, thätiges Mitglied jenes
conservativen Clubs zu sein, dem sie als ein Theil
der Rechten angehörten und noch angehören. Natio-
nalitätenhader und Feindschaft fremder Sprache, frem-
den Stamme« wegen verabscheuen gleichmäßig die
Wähler wie die Gewählten des katholischen Land«
volles in der deutschen Steiermark. Aber trotzdem
wissen sowohl die einen wie die anderen, dass ihre
Abstammung, ihre Sprache deutsch ist, und dass sie
das Recht und die Pflicht hüben, dessen gegebenenfalls
eingedenk zu fein und danach zu thun." Das ist eine
offene Anlwort auf den Appell, den der Abgeordnete
Lienbacher an den Fürsten Alfred Liechtenstein gerichtet
hat. Sie hat einen durchaus ablehnenden Charakter.

( D i e V e r h a n d l u n g e n m i t der N o r d -
bahn.) Nachdem die Verhandlungen zwischen der
Regierung und der Nordbahn beendet sind, beschloss
die NordbahN'Direction, in der zweiten Hälfte des
August eine außerordentliche Generalverfammlung ein-

zuberufen, welcher der Antrag auf Annahme des vom
Reichsrathe abgeänderten Uebereinkommens vorgelegt
wird.

( V o r k e h r u n g e n gegen sch lagende
W e t t e r . ) Da« Ackerbauministerium halle für den
vergangenen Freitag die Centralcomlnijsion, welche in
der vor einigen Monaten stattgehabten EnquLte über
Vorkehrungen gegen schlagende Wetter eingesetzt wurdc,
zu einer Sitzung einberufen. Dirseltv fand unter dein
Präsidium des neuernannten Berghauptmannes von
Wien, Herr», Fleischhank, statt, Nüd nahmen an der-
selben als Commiisionsnlitglit'der iheil die Heuen:
Hofralh Professor Dr. v. Stephan, dlc Professuren der
Bergakademie zu Leoben: Röchelt und Schöffe, die
Bergdirectoren Iczmsly (Baron Ro'hschild). Mayer
(Nurdbat,»). v. Wurziai, (Graf La,lsch) und R'ttler
(Rojsitz), sowie der Oberbergcommissar D>'. Huberer
als Vertreter des Ackerbauministerimns. Die Comm's'
sion befasste sich mit dem Organisation«« und Arbcits-
programm.

( K ä r n t e n . ) Am 6. Ju l i d. I . begannen die
Arbeiten behufs Einschätzung der Gründe, d^ren Ver-
besserung durch die Glanregulierung herbeigefühltwer«
den soll. Diese Arbeiten werden zunächst durch Sach-
verständige vorgenommen, um die Höhe de3 Beitrages
zu ermitteln, der auf jeden Anrainer entfällt. Das Er-
gebnis diefer unter der Leitung der beiden Bezirks'
Hauptmannschaften Klagenfurt und St. Veit vor sich
gehenden Arbeiten wird sonach jedem Einzelnen, so
weit es ihn betrifft, mitgetheilt, worauf die Reclama«
tion an die Glanregulierungs-Commifsion erhoben
werden kann.

( U n g a r n . ) Der „Nemzet" gibt anlässlich der
Einberufung des ferbifchen Kirchencongress»s der An-
sicht Ausdruck, dafs in d?m gegenwärtigen Wahl«
kämpfe das gesammte nüchterne, gemäßigte und in
Wirklichkeit patriotische Element des serbischen Volles
zusammenhalten müsse, denn das serbische Vol l habe
nur Einen Feind: die sogenannten Radicals». Wnm
diese vernichtet werden, wenn das serbische Vol l sich
von ihrem Einflüsse besreit, nur dann könne die
Einigung zwischen den interessierten welllichen Elemen-
ten und dem Episcopal zustande kommen.

Ausland.
( D e r russisch-engl ische Con f l i c t . ) Wie

man auL Uondon meldet, wird die in den letzten
Tagen in der englischen Presse zutage getretene Be-
unruhigung in Kreisen, welche der dortigen russischen
Botschaft nahe stehen, als eine durch die Lage der
Dinge nicht gerechtfertigte Uebertreibung ^zeichnet und
auch in ossiciellen englischen Kreisen nicht getheilt.
Oleichwohl wird beiderseits zugegcbeu. dass die beim
Rücktritte des Cabinets Gladstone vorhanden gewesenen
Differenzen noch uubehoben seien, und dass die be-
züglichen Verhandlungen wohl noch einige Zelt in
Anspruch nehmen dürften. I n rufsischen Kreisen wird
des weiteren bestimmt bestritten, dass das russische
Cabinet neue und solche Forderungen aufstelle, an
denen es dem Cabinete Gladstone a/genüb>'r nicht fest-
gehalten habe. Ebenso wird die Glaubwürdigkeit der
Gerüchte von stärkeren russischen Truppenbewegungen
in der Nähe des Zulfikar-Passes m dcn gleichen Kreisen
entschied,« in Zweifel gezogen. I n der englischen
Presse hat sich d»e Stimmung wesentlich beluhigt.

( F r a n k r e i c h . ) Die Budgetdebatte in der fran»
Mischen Kamme, naht ihrem Ende und damit tritt
die Frage nach dem Datum der Neuwahlen wieder

in den Vordergrund. Ein Mitglied des Cabinets er-
llärle jüngst in einem Kreise von Deputierten, dass
die Mehrzahl der Minister für den 16. August als
Tan dl>r Wahlen wäre. I n den Reihen der Depu-
tierten stlbst gehen die Ansichten sehr auseinander,
doch läsit sich nicht verkennen, dass die meisten Depu«
tierlen den 27. September als Wahldatum vorziehen,
indem sie nämlich betonen, dass, während sie im Pa-
lais Bourbon tagten, ihre politischen Gegner in den
Departements eifrig und energisch agitiert hätten, dass
daher für sie eine gewiss.' Z?il nöthig sei, um dem
entgegenarbeiten zu können.

( D a s englische U n t e r h a u s ) genehmigte mil
279 gegen 20 Stimmen in zweiter Lesung die B i l l ,
durch welche die Entziehung des Wahlrechtes wegen
ärztlicher Verpflegung seitens der Nrmencasse aufgeho-
ben wird.

( I n S p a n i e n ) spukt es wieder einmal. I n
Saragossa wurden einige republikanische Verschwörer,
darunter ein Oberst, verhaftet, ebenso in der Nähe
von Mataro in Catalonien eine aus 8 , ŝ ige mit
Worten acht. Mann bestehende bewaffnete Bande.

Tagesneuigkeiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die

«Klagenfurter Zeitung" berichtet, der Schühengessll<
schaft in Wolfsberg zur Bestreitung der Kosten der
Errichtung eines Weitschießstandes einen Beitrag von
300 fl, zu bewilligen geruht.

Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die
„Agramer Zeitung" meldet, für die Restaurierung der
römisch-katholischen Kirche in Modrus 200 fl. und
sür die Restaurierung der Franciscanerkirche und des
Klosters in Smnobör ebenfalls 200 fl. zu spenden
geruht.

— ( S o n n t a g s r u h e . ) Beim Wiener Magistrate
sind bisher 80 Anzeigen wegen Nichteinhaltung der
Sonntagsruhe eingelangt. I n 18 Fällen wurden Geld-
strafen von 2 bis 200 st. verhängt, darunter über drei
große Fabriksunternehmungen.

— ( D i e B e g n a d i g u n g H e n r y de T o u r -
v i l l e s . ) Aus Bozen wird gemeldet: Wie wir hören,
soll dem Henry Perreau, genannt de Tourville. der
am 2. Ju l i 1877 von dem Schwurgerichtshose in Boz"'
wegen Gattennwrdes zum Tode verurtheilt, dann aber
zu 18jähriger Kerkerstrafe begnadigt worden ist. der
Nest seiner Strafe nachgesehen worden sein. Tourville
könnte nun nach englischen Gesehen das Vermögen seiner
Frau, um das es sich bei den, Morde hauptsächlich ge<
handelt hat, beheben, wenn es nicht mittlerweile uer<
speculiert worden wäre; jedenfalls wird er sich hüten
müssen, den englischen Behörden in die Hände zu kom-
men, denn es kann ihm in England wegen des Mordes
noch einmal der Process gemacht werden.

— (Schwer auSzusprechende Namen.) Der
Kaiser von Birma hat eine Gesandtschaft nach Europa
geschickt, welche jetzt in Paris verweilt und nachher auch
Deutschland und England besuchen wird. Dieselbe be'
steht aus drei Personen: Thay-Nay Mio Nin.Din-Naj"
Tan-Dan. Jin« Min. erstem Secretär de« Geheim» n
Rathes des birmanischen Kaisers; Sayo-Daw-OeeY,
welcher in Birma eine unserm Minister des Innern
ähnliche Stellung einnimmt; Mung.Khan, einem jungen
Birmanen aus einer der ersten Familien deß Landes-
Die Gesandten wurden von Herrn Freyclnet empfangen-
Sie haben den Auftrag, alle öffentlichen Einrichtungen.

wie die Seenadeln dem Seegrase. Auch hier brüten
die Männchen die Eier aus, aber in einer runden,
kugelförmig vortretenden, bis auf eine kleine Oeffnung
geschlossenen Biultasche, und diese gleicht wieder jenen
runden oder ellipsoidischen Luftblasen der Tange, mit
denen diese Pflanzen sich im Wasser aufgerichtet halten.

I m geraden Gegensatz zu den bis jetzt besprochenen
Thierfärbungen dienen viele andere statt zum Verbergen,
vielmehr dazu, ihre Träger weithin sichtbar zu machen.
Es sind dies die meisten unter jenen oft so wnnder«
dar schönen und leuchteuden Farben, womit die Natur
namentlich Vögel und Insecten, also fliegende Ge^
schöpfe, verfchwenderisch ausgestaltet. I h r Hauptzweck
ist es, den beiden Geschlechtern zu erleichte, n. einander
aufzufinden, und so ist es kein Wunder, dass Vorzugs«
weise die Männchen, als die stärkeren und beweg-
licheren solche prächtigen und leuchtende» Farben be-
sitzen. Von ganz besonderem Interesse sind solche
Thiere, bei denen gleichzeitig Schutzfarben und Prunk,
falben — Wie wir es nennen wollen — vorkommen,
von denen nun bald diese bald
langen, wie es gerade das augenblickliche Bcdürfms

^ V e t r a c h l e n wir nur einmal das hübfche Tag-
vfauenauae einen unserer bekanntesten Tagfalter. Wenn
^ l a n sam im Sonnenschein d a h i n » macht chn
d.e schöne Zeichnung auf der Oberseite der Fllig l m t
mit dvn beiden leuchtenden Pfauenaugen welthm tennt-
lich. Seht <r sich aber nieder — mit Vorliebe wählt
er die Rind« von Bäumen dazu — und legt dann
die vier Flügel ausgerichtet mit den Oberseiten anein-

ander, so dass nur die Unterseiten sichtbar sind, so
verschwindet das Thier oft ganz Plötzlich unferen Augen.
Denn diefe Unterseite der Flügel gleicht aufs aller-
täuschendste einem Stück dunkler, schmutziger, rissiger
Baumrinde. Der berühmte englische Naturforscher
Wallace beobachtete auf feinen Reisen im malaischen
Archipel auf Sumatra einen schönen Tagfalter, der
mit seiner purpurrothen Oberseite, geschmückt durch ein
breites, tief orangenrothes Band. im Flnge schon von
weitem die Aufmerksamkeit erregte. Versuchte er ihn
aber zu fangen, so verschwand der Falter wiederholt
spurlos in einem Busche zwische» todten und trocknen
Blättern, um nach einiger Zeit ebenso wieder stiegend
aufzutauchen. Nach langem Suchen entdeckte Wallace
das Geheimnis. Der Schmetterling setzte sich an einen
Zweig und richtete die Flügel auf; die Unterseite
derselben aber, wenn sie «n ganz bestimmter Weise
zusammengelegt waren, glich so täuschend einem am
Stengel sitzenden todten Blatt, dass sogar der Blatt-
stiel, die davon ausgehende Hauptader und die Neben-
ädern eine« solchen nachgeahmt waren.

Viele Fische haben prächtige Farben und Zeichnun-
gen, allein auf den Flossen, während der übrige Körper
unscheinbar gefärbt »st. So lange der F.sch die Flusse
niederdrückt oder zusammenfaltet, gleicht er täuschend
der Umgebung oder dem Meereötiodm. wähicnd er
weithin sichtbar wird und in schönstem Glänze stlahlt,
sobald er sich erhebt und nm entfalteten Flossen das
freie, klare Wasser durcheilt.

Die Härmge u»d and^e oft nahe der Meeres«
oberfläche sich herumtreibende Fische sind mit einem

Prächtigen, in allen Regenbogenfalben schillernden
Schuppenlleide geschmückt. Nun glitzert auch die von
der Sonne bestrahlte, leise bewegte Meeresoberfläche
in solchen Farben, sobald man sie von unten her v e - ^
trachtet; wenn also ein Raubfisch von unten her au f>
die oben schwimmenden Häringe Jagd macht, so w i r d »
er sie weniger gut ins Auge fassen können, wenn sie»
eine glänzende, schillernde Farbe haben, als wenn sie >
malt und dunkel gefärbt sind. «

Später wollen wir das interessanteste Capitel aus >
diesem Gebiet, die Nachahmung des einen Thieres »N »
Form und Farbe durch ein anderes, die sogenannte >
Markierung oder Mimicry, behandeln. »

F Heincke. «

(Nachbrull verboten) »

Manuela. «
Roman von Max von Weißenthuru. M

(ü. Forlsevunl,.) >

Dei Baron war sehr bleich und von unheill^
lichem Ernste; schweigend standen die beiden sich einige
Minuten gegenüber. Dann sprach endlich die Dame?

..Wie geht es Ihnen. Mulord? Als wir v^r
fünfzehn Jahren uns zum letztenmal gesehen, fände"
Sie mich auch vor dem Spiegel stehend wie heute,
nur mit dem Unterschiede, dass ich mich damals b>
w!,.,dcrte und heute nicht! Ich fürchte, ich bin alt
und hässlich geworden in diesem mühevollen Kc»"pl
um das tägliche Brot. Sie aber — Sie sind allO
nicht um einen einzigen Tag gealtert — noch ümner
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Ackerbau. Industrie und Handel Europas genau kennen
zu lernen.

— ( V o m B l i t ze ge töd te t . ) Wie aus Dussel«
dorf mitgetheilt wird. ist am 14, d. M. eine Mutter
mit vier Kindern durch Blitzschlag gelobtet worden.

— ( E i n Unmensch.) Dem Gerichte in Wchlar
wurde am 11. d. M . ein Landwirt aus Altenlirchen
eingeliefert, welcher tagsvorher. durch einrn Wortwechsel
mit seinen Dienstleuten erregt, einer 72jährigen Frau
mit der Sense buchstäblich den Kopf abhieb und ein
lleines Kind lebensgefährlich verletzte. Nach vollbrachter
That l"gl,b sich der Unmensch nach dem nahegelegenen
Hohensolms und erzählte in einem Wirtshause die Blut '
that. was seine sofortige Festnahme zur Folge hatte.

^ - ( P o l i e r t e Damen.) Man berichtet aus
Newyork: Wenn die fashionable Damenwelt Newyorks
Üwße Toilette macht, um auf einem Balle oder bei
6hl>lichem Anlass zu paradieren, werden vorher Arme
und Büste „poliert". Der Uoäu8 opsl-auäi des Polierens
>fl folgender : Zuerst werden Arme und Büste mit Rosen
Wasser gewaschen, und nachdem dies recht gründlich gê
lchehen. mit Cold-Cream eingerieben. das etwa fünfzehn
Minuten darauf liegen bleibt. N"ch dieser Zeit wird
letzteres mit einem ganz kleinen Flanellappen wieder
abgerieben und Arme wie Büste mit ..Baby" Puder be-
streut, der wieder gründlichst eingerieben wird. Ist dies
«eschehen. so sieht die Haut poliertem Marmor ähnlich
und scheint von wunderbar feiner Structur.

-— ( I m Eise.) Eine schreckliche Geschichte über
die <m Eise ausgestandenen Leiden wurde von vier
Matrosen erzählt, die in Liverpool angekommen sind.
Sie bildeten einen Theil der Mannschaft der Barke
..Nayard". die sich auf der Reife nach Quebeck befand
und ln ungeheure Eisfelder gerieth. von denen sie ganz
Angeschlossen und zermalmt wurde', bis sie sank. Vier
Tage und Nächte lang irrte die Mannschaft, ein Boot
m>t sich schleppend, aus dem Eise umher, und dann
wurde sie endlich on Bord des Dampfers .May Louise"
^ufgenummel,. welches Fahrzeug gleichsulls im Eise fest-
A6te und später verlassen werden musste. Glücklicher
Weise wurden sämmtliche Personen. gerade als sie ge<
zwungs,, waren, den zerdrückten und sinkenden Dampfer
zu verlassen, von der Barke „Bril l iant" aufgenommen,
welche die beiden Bemannungen in Quebeck landete.

— ( H ü here T o c h t e r ) „Nun. Papa, wirst du
zufrieden sein! Da sieh mein Zeugnis: National Oelo
nomie: sehr gut; Astronomie: gut; Aqnarellmalen und
Musik: befriedigend!" — P.,pa: „Schön, recht schön.
Wenn nun dein Zukünftiger noch etwas von der Haus-
haltung versteht. Kochen lmd Maschinennähen kann, so
werdet ihr eine sehr glückliche Ehe führen."

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( K i r c h l i c h e s . ) Die vierzehntägige, in der

Herz.Iesu.Kirche von den hochwürdigen Lazzaristen zum
Andenken an den tausendsten Jahrestag des Slaven»
apostels Methodius und anlässlich der feierlichen Ein-
weihnng der an die Herz Jesu Kirche ailgebauten Cyrill-
Und Methodkap,lle abgehaltene Missionsandacht wurde
Altern in festlicher Weise geschlossen, Während der
'"zehn Missionstage wnrden täglich drei sluvenische

""t> eine deutsche Predigt, letztere vom hochwürdigen
Verrn Lazzaristenpriester N a c h t i g a l l aus Graz. al>-
»lhalten. An der Mission haben sich viele Tausende
Gläubige aus der Stadt Laibach und Umgebung, aus
auen Theilen des Landes Krain und aus Untersteier-

mark betheiligt. Samstag abends wurde nach der Pre«
digt vom hochwürdigen Herrn Lazzaristenpriester für die
deutschen Zuhürer die Feier mit der Eltheilung des
päpstlichen SegenS beendet, Gestern vormittags um 9 Uhr
celebrierte in der festlich geschmückten Herz-IesU'Kirche
unter zahlreicher Assistenz der hochwiirdiae Canonicus
Dompfarrer U r b a s twi, Hochamt, worauf der Päpst-
liche Segen mit d>m vollkommenen Ablasse ertheilt wurde.
Der hochwürdigfte Herr Fürstbischof Dr. M i f s i a hielt
sodann eine Schlusipledigt in slovenischer Sprache,
wählend welcher trotz d<r wirklich tropischen Hitze die
Herz-Iesu Kirche sowie der Eingang zu derselben bis
auf den letzten Platz beseht wa«, Der Predigt folgte
die in feierlichster Weise vo, genommene Weihe des
prachlvollen Miisimlskrenzes dnrch den hochwürdigsten
Hern, Fürstbischof unter Assistenz der huchwüroigen
Domherren U r l i , i s u"d Zame jec . welcher auch der
Herr Hofralh Gr»s E h o r i n s k U als Präsident des
Vereins zur Elb^xuüg der Herz-Jesu-Kirche beiwohnte.
Nachdem die feierliche Adoration des Missionslreuzcs
dnrch den hochwindigsten Fürstbischof und den gesamm»
ten anwesenden Cleius stoltgefnnden, sehte sich die feie»
liche Procession in Äewegilxg. Dieselbe nahm ihren Weg
durch die Feld-. Dampsmühlgasse, Nrsselstruhe. durch das
Kuhthal zur Herz-Iesu Kirche zurück. Nachdem die Pro-
cession in die Herz Jesu Kirche rückgelehrt war, fand die
Aufrichtung deö Missionökieuzes auf der rechten Seite
drs Hauptaltares statt, worauf die Feier mit dem 'Io
liLllin Iauc1i2,iml8 gegen l Uhr nachmittags geschlossen
wurde. Der Feier hatten trotz der großen Hitze viele
Tauseude von Menschen beigewohnt.

— ( S c h u l n a c h r i c h t e n ) Der Schluss des
Schuljahres an den k k Bildungsanstalten für Lehrer
und Lehrerinnen in Laibach gestaltete sich heuer beson-
ders festlich Der Feierlichkeit wohnte vom Anfange bis
zum Ende auch der Herr Landespräsident Baron
W i n k l e r bei, welche Auszeichnung sowohl der Lehr-
körper wie die Zöglinge in steter Erinnerung behalten
werden. Die Feierlichkeit begann mit einem Dankamte
in der Herz<Iesu-Kirche Nach demselben begaben sich
die Zöglinge und die Schüler beider Anstalten in Be-
gleitung ihrer Lehrer in die mit fremdländischen Ge.
wachsen, Kränzen und Blumen festlich geschmückte Turn-
halle. Der Herr Landespräsident, umgeben vom Lehr-
külper. nahm unter dem geschmackvoll decorierten Kaiser-
bilde Platz, worauf dann unter Leitung des Herrn k l.
Musillehrers Anton N e d v ö d ein deutscher gemischter
Chor der Zöglinge („Mein Oesterreich") in der exaktesten
Weise zum Vortrage gelangte. Demselben folgte eine
slooenifche Declamation und die Verlesung der Vorzugs«
fchüler und Vorzugsschülerinnen der beiden Uebungs«
schulen durch den Herrn Landespräsidenten, woran sich
dann ein slovenischer gemischter Chor reihte. Nun trat
ein Lehramtszögling vor, um ein längeres deutsches
Gedicht vorzutragen. Mi t der Absinguug der Volks-
Hymne endete die Festlichkeit in der Turnhalle.

Der Herr Landetzpräsident sprach sich gegenüber
dem Herrn l, k. Director und dem Lehrkörper in der
anerkennendsten Weise über die Leistungen der beiden
Staatsanstalten aus, lobte die exacten Gesangsvorträge
und die gesammte Haltung der Lehrer- und Lehrerinnen'
B'ldungsanstalt. Hiebei sei bemelkt, dass Herr Baron
W i n k l e r auch an den beiden vorausgegangenen Tagen
der Reifeprüfung an der Lehrerinnen Bildungsanstalt
beiwohnte und sich eingehend von den Unterrichtsresul-
taten überzeugte. Herr Director H r o v a t h brachte dem
Herrn Landespräsidenten dafür, dass derselbe die Schluss-
feierlichleit an den beiden vereinigten Anstalten durch seine

Gegenwart zu einer besonders festlichen gestaltete, den
verbindlichsten Dank aus und betonte dabei, dass die
anerkennenden Worte des Herrn Regierungschefs für
den gesammten Lehrkörper ein neuer Sporn zum uner-
müdlichen berufseifrigen Wirken sein werden. Der Herr
Landespräsidcnt besichtigte dann in Begleitung des Herrn
Directors H r o v a t h die Ausstellung der weiblichen
Handarbeiten im ersten Stocke der Anstalt und gab auch
hier seiner vollsten Zufriedenheit über die in diefem
Gegenstande erzielten Resultate Ausdruck, Schließlich sei
noch erwähnt, dass der Feierlichkeit auch viele Väter
und Mütter der Schüler und Schülerinnen beiwohnten
nnd Zeugen des ebenso gelungenen wie erhebenden Ver-
laufes des ganzen Schnlfesteö waren.

— ( D i e U n o r d n u n g e n vor demCas ino«
R esta u ra t i on 3 g a r t e n ) anlässlich der letzten Unter«
Haltung des Laibacher deutschen Turnvereins waren am
verflossenen Samstag Gegenstand der Verhandlung bei
der städtischen Polizeidirection. Einer der Betheiligten
wurde zu einer Geldstrafe von 5 f l , eventuell einem
Tage Arrest, mehrere jüngere Svectakelmacher zu Geld-
strafen von 1 st. eventuell sechs Stunden Arrest ver«
urtheilt. D>e beschuldigten Studierro^en wurden sämmt-
lich freigesprochen. Der zu einer Geldstrafe von 5 fl,
verurtheilte Excedent hat die Berufung angemeldet.

— ( V o m W e t t e r ) Wie die meteorologische
Central'Anstult mittheilt, ist nach der verbleibenden, sehr
gleichmäßigen Verthciluna. des Luftdruckes und der soil«
stigen Wilterungsfactoren auch in den nächsten Tagen
noch vorherrschend ruhiges, heiteres und warmes Welter
bei localen Gewitterbildungen weiter voraussichtlich.

— ( S c h u l d i r e c to r und P u b l i c um.) Das
k. k, Unterrichtsministerium hat vor einigen Tagen eine
Weisung für die Führung des Schulamtes an Gym»
nasien erlassen; darin finden sich folgende Weisungen,
welche sich auf die schwierige Stellung des Directors
zum Pnblicum in einem etwa zwischen den Eltern eines
Schülers und dem betreffenden Lehrer entstehenden Con»
flute beziehen: Wird beim Director über das Verfahren
eines Lehrers gegen einen Schüler von dessen Eltern
oder sonst berechtigten Vertretern Beschwerde erhoben,
so hat er dieselbe zu untersuchen; findet er sie begrün-
det, so soll er auf angemessene Weise mit gebürender
Schonung des Lehrers Abhilfe schaffen, erweist sich aber
die Klage als grundlos, so soll er den College» eut-
schieden in Schutz nehmen nnd die Ehre des Einzelnen
wie der ganzen Schule wahren Denn wie das Publi«
cum. wenn es der Schule Vertrauen schenken soll, für
begründete Befchwcrden beim Director Abhilfe finden
mufs, fo mufs andererseits auch der Lehrer, damit er
freudig und unbeirrt seinen Pflichten nachkommen könne,
gegen ungerechte Angriffe und unberechtigte Zumuthun»
geu des Publicums bei seinem Director Schutz zu finden
sicher sein. Die Pflichterfüllung des Lehrers schafft ja
nicht überall Freude und Befriedigung, sie schlägt auch
manche Wunde und erregt manche Unzufriedeuheit, so«
bald die Interessen der Schule u»d die Forderung des
Staates in Widerstreit gerathen mit den Sonderiuteresseu
des Einzelneu in der Familie. Der Director wird daher
nicht allzu selten in die Lage kommen, Angriffe von
dieser Seite abzuwehren. Anderseits gibt es aber auch
mancherlei Anlässe, wo das Publicum sich vertrauensvoll
an den Director als den nicht unmittelbar Betheiligteu
wendet, in der Meinung, auf diesem Wege leichter und
ohne die Gefahren eines Missverständnisses zum Ziele
zu gelangen I n solchen Fällen darf der Director seine
Hilfe nicht verweigern; er wird Abhilfe schaffen, ohne
der Partei zuliebe die Rücksichten zu verletze», die er

der gleich schöne Kriegsmann, dessen ich mich aus
melner Jugend erinnere. Wollen Sie mir nicht um
dnl« " ^ e " willen die Hand reichen und mir sagen,
vn m^ ?'lllommen bin, da ich doch die weile Reise

n Paris einzig und allein unternommen habe, um
^'e zu sehen!"

sck»l»?^ ^ bkni Varon ihre kleine, zierlich beHand-
vn"". Netzte; er aber wich mit sichtlicher Almeignna.

leder Berührung zurück.
«Weshalb sind Sie hierher gekommen?" fragte er.

^ s " ^ h ' . welche freundliche Frage! Nach fünfzehn
der k»l ' " ^ " k " ich ganz schutzlos und verlassen in
d V ^ n Nelt dagestanden, komme ich wieder mit

m planne zusammen, der einst mein Freund ge<
Nntt 1 ^ " "^ welcher Freund! Er aber nimmt keinen
«n,land. eine so grausame Frage an mich zu richten!"

..Kein Spiel , Madame von Waldau! Wir lie-
m Ü ^ h'" ' " 'H l auf dem Thäter. Sagen Sie
^ur o,e Wahrheit, wenn Sie dies vermögen, und lassen
^ uns klar mit einander reden! Weshalb sind Sie
y'eryer gekommen? Was wolle,, Sie?"

«Das ist allerdings eine deutliche Sprache! Ich
vm gekommen, wenn'Sie rs denn durchaus wissen
N ^ " ' we,l Sie absolut uno vollständig in meiner
^ w a l t smd. Ich will als geehrter Gast so lange in
^yrem hause bleiben, als mir dies zufaßt! Ist das
, " aeuug, oder wünschen Sie, dass ich noch deut-
" M r spreche?"

^ l . ", " ' " ^ " Sie deutlicher!" stieß der Vmon mit
^e lglen hervor. „Sprechen Sie ohne RückHall. Wa«
'"uuen S,e auf Rosegg?"

„Was ich hier wi l l?" Und dämonifch flammte
es in ihren Augen auf, während sie dicht an ihn
herantrat, ehe er es verhindem konnte, und ihm sm
einzige« Wort zuflüstert?, ein Wort. welches alles Blut
ans seinem Antlitz zurücktreten und ihn taumeln ließ,
als habe er einen Schlag empfangen von unsichtbarer
Hand.

Niederschmetternden Hohnes voll ruhten die Augen
des schönen Weibes ans dem aschfahlen Antlitz des
Mannes ihr gegenüber, der mit seiner ganz?» Willens-
kraft ankämpfen mufste gegen die Schwäche, welche
ihn anwandelte, bevor es »hm sselang, sich so w^it zu
fassen, um endlich die Worte hervorbringen zu können:

„Johanna Hermann, was verlangen Sie? Wo-
mit kann ich I h r Schweigen erkaufen? Bedürfen Sie
Geld? Sprechen Sir es aus und Sie sollen es habe«»,
obwohl ich Ihn«» längst ausgezahlt habe, was Ihnen
znkam. M i t jedem Preis, d>n Sie fordem, will ich
I h r Schweigen vo» neuem erkaufen. Aber mehr su,-
dern Sie nicht. Hier bleiben können Sie nicht, das ist
eine Unmöglichkeit!"

,.I>, Ihren AugkN vielleicht. Varon, in drn
meinen nichts weniger als das!" ve>s>tzte Madame
von Waldau spöttisch. „Ich bin gekommen, um hier
zu bleiben. Mein Grpäck steht unten in der Vorhalle
und Sie werden Ih>en Dienern den Auftrag gebe»,
es heraufzllbiingcn. Ob ich Geld bedarf? Ja, das ist
heutzutage das allgemeine Bedürfnis. Und was mehr
a.ilt. ich werde ancd. G^ld bekommen. Sie sind hier
Majoralbherr. Sie leben alls einelu prächtigen Herrensitz
und beziehen bedeutende Revenue». Wie stolz Ihre
Tochter doch auf ihre alle Abstammung sein muss!"

„ Ich ersuche Sie, gefälligst den Namen meiner
Tochter aus dem Spiele zu lassen," erwiderte Lord
Rosegc, stolz, „Lippen, wie die Ihrigen, sind es nicht
wert, den Namen meiner Tochter auch nur zu nennen.
Wenn Sie einen Funken weiblichen Empfindens, einen
Funken von Selbstachtung hätten, so würden Sie es
nie wagen, ihr zn nahen! Um des Himmels willen,
verlassen Sie Rosegg wieder! Ich will Ihnen alles
geben, was Sie verlangen, nur bestehen Sie nicht
darauf, hier zu bleiben!"

Anstatt jeder Antwort legte sie in ungetrübter
Seelenruhe Hut und Manicl ab.

„Würde es mir ähnlich sehen, so leichten Kaufes
etwas aufzugeben, was ich nun einmal erreichen wi l l?
Ich bin aekommiN. um hier zn bleiben, und bleiben
werde ick, mögen Sie dazu fagen, was immer Sie
wollen. Doch einstweilen lassen Sie mich in das Zim«
mer führen, melches Sie für meine Toilette bestimmt
haben. Ah, apropos, ist nicht auch S i r Emil R o s M
einer Ihrer Gaste? Den freue ich mich ganz beson«
ders kentü'U zu lernen. Er ist Ihres einzigen Binders
einziger Sohn und der nächste, welchem das Majorat
anheimfällt. Wie unant,enchm es den, jungen Manne
fein muss, dass Sie überhaupt eine Tocbter habn,!
Ja. ja, ich freue unch wirklich, die Bekanntschaft S l r
Nose^as zu machen!" .^ ... . .

Der Baron trat eioen Schritt naher an dle
Fran heran,- er »ah aus, als wollte er sie zu Boden
schmettern. ,

„Si<? weide» es n,emals wagen —" zischte er
fusf,lngslos.

(Fortsetzung folgt.)
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den Lehrern schuldet. Die Stellung des Directors in
Mitte zwischen dem Lehrkörper und dem Publicum
bringt manche schwierige Situationen mit sich; waltet
der Director seines Amtes nach beiden Seiten mit Un-
befangenheit, Ruhe und Festigkeit und edler Urbanität,
bann werden ihn auch beide Theile mit Vertrauen
lohnen.

— ( A u s k u n f t s - B u r e a u f ü r den P e r -
sonen« und G i l t e r v e r l e h r ) Um einem vielfach
laut gewordenen Wunsche zu entsprechen, hat sich die
k. l. General-Direction der österreichischen Staatsbahnen
bestimmt gefunden, zur Bsqnemlichkeit des Publicums
eine Auslunftsstelle (Wie». Stadt. Iohanuesgasse 29)
zu errichten, deren Thätigkeit mit 15, Ju l i 1885 be,
gönnen hat, Diese Auskunftsstelle hat die Bestimmung,
die jeweils gewünschten Informationen über die Tarif»
und Transports'Verhältnisse bezüglich des Personen»,
Gepäck«, Eilgut- und FrachtenverkehreS auf den Linien
der k. k. österreichischen Staatsbahnen zu ertheilen.
Außerdem wird sich dieses Auskunftsbureau mit dem
Verkauf von, bei den k. l österreichischen Staatsbahnen
zur Ausgabe gelangenden Billets für bestimmte Rund»
reisetouren, von den daselbst eingeführten Tarifen und
Fahrordnungsgebüren befassen und wird auch den
Bezug von combinierbaren Rundreise»Billets bei den
Wiener Debitstationen der k k österreichischen Staats-
bahnen vermitteln. Es wird gleichzeitig bemerkt, dass
die Auskunstsertheilung stets unentgeltlich erfolgt. Schrift-
liche Anfragen, welche, sofern dieselben mittelst Brief-
post erfolgen, stets frankiert und für die Antwort mit
einer Briefmarke versehen fein müssen — find zu rich»
ten: „An das Auskunfts-Bureau der k. k, österreichischen
Staalsbahnen in Wien, I., Iohannesgasfe Nr. 29", und
ist es im Interesse der prompten und anstandslosen Er-
ledigung geboten, die Unterschrist und Adresse des Frage-
stellers deutlich und genau anzugeben.

— (Hage lsch lag. ) Am 12. d. M. gieng über
die Felder der Ortschaften Verh und Skovc der Ge-
meinde St. Ruprecht ein Hagelwetter nieder und ver«
nichtete sämmtliche noch nicht eingebrachten Feldfrüchte.
Die beschädigten Insassen der beiden genannten Ort-
schaften erlitten einen Schaden von circa 5000 fl.

— ( D i e S t a a t s b e a m t e n und die P r i -
v a l b a h n e n . ) Das l k Handelsministerium hat sich
vor kurzem an die österreichischen Privatbahnen mit dem
Ersuchen gewendet, dieselben mögen den Staatsbeamten,
wie dle« im vorigen Jahre seitens der verstaatlichten
Bahnen geschah, bei Reisen und Uebersiedlungen eine
bOprocentlge Ermäßigung der tarifmäßigen Preise be-
willigen. Wie die „Neue freie Presse" vernimmt, hat
die lehtstattgehabte Conferenz der Directoren der Pr i -
valbahnen nach längerer Berathung einstimmig befchlos»
sen. auf dieses Ersuchen des k. k. Handelsministeriums
nicht einzugehen.

— ( D e r W i n k e l s c h r e i b e r L u d w i g K r z i ö .
n i l ) vulgo B a c i n wurde Samstag dem k. k. Landes«
als Strafgerichte, wie wir berichtigend mittheilen, wegen
eines Verbrechens des Diebstahls, zweier Verbrechen der
Diebstahletheilnehmuna, zwölfmaliger Uebertrewng des
Betruges, dreimaliger Uebertretung des Dlebstahls und
zweimaliger Uebertretung der Veruntreuung übergeben.

(Schaden feue r . ) Am 13. d, M. abends
brach beim Besitzer Anton B r a dak in Ainöd. poli-
tischer Bezirk Rudolfswert. Feuer aus. welche» daS Hau«
sammt allem Inhalte und 82 fl Bargeld im Gesammt-
werte von 500 st. einäscherte. Der Beschädigte war nicht
assecuriert.

— ( R i e s i g e Sonnen f lecke n.) Auf der Sonnen-
ooerfläche zeigen sich seit einigen Tagen kolossale Flecken-
gruppen. Die größte derselben hat „ach oberflächlicher
Messung eine Breite von 6000 bis 7000 geographischen
Meilen bei einer Länge von circa 20000 Meilen —
eine Fläche, auf welcher ungefähr 50 Erdkugeln neben-
einander Platz finden könnten. Der dunkelste Theil dieser
Gruppe, die sich jetzt etwas rechts an der Sonnenscheibe
befindet, kann mit Hilf« eines berussten Glases mit
bloßem Auge Wahrgenommen werden.

— ( G e m e i n d e w a h l . ) Bei der jüngst in Aich
stattgehabten Neuwahl des Gemeindevorstm.drs wurden
Michael Pirc aus Aich zum Gemeindevorsteher. S o
baftian Iarni t . Michael Stare und Franz Videmöet aus
«ich zu Gemeinderäthen gewählt.

__ ( A u s A b b a z i a ) meldet mau uns. dujs die
seit kurzem dort gegründete neue Section des üster-
reichischen T ou r isten - C l u b eme sehr rege
T t M g l i? entfaltet. Für das große Publicum dürfte es
insbesondere von Interesse ! " « . i " /rsahren da der
Sections.Ausschuss ein eigenes A u s l u n f t ö - B u r e a u
«aründet bat hauptsächlich zu dem Zwecke, d.e verfüg.

Bureau zur Einficht aufzulegen. Ebenso .st du> Sect on
dereit. aus Anfragen Auskünfte über die Wohnung«, und
2eben»v«rhältnisse zu ertheilen.

— ( D i e b stahl.) Unter obiger Unterschrift theil«
ten wir m der Samvtag.Nummer nach einer uns zu«
Gekommenen Mittheilung mit. dass in der Peterskaserne

aus dem Augmentationsmagazin Leder und Sohlen im
Werte von 15 st. gestohlen worden seien. Nachträglich
erhalten Wir die Nachricht, dass die vermissten Gegen»
stände in einer anderen Truhe vorgefunden wurden.

— ( I m M i n e r a l b a d T ö f t l i z i n Un te r«
k r a i n ) sind bis 15, Jul i 736 Gäste zum Curgebrauche
eingetroffen,

— ( S t a p el l a uf.) I n Trieft wurde diesertage
der im dortigen „Stabilim-nto Tecnico" für Rechnung
der argentinischen Regierung gebaute Kreuzer „Pata
goula" vom Stapel gelassen Das Schiff hat eine Länge
von 68,4 und eine Breite rwn l 0 Metern, dann zwe>
Dampfmafchinkn von 2400 Pferdelräftex. die ihm eine
Schnelligkeit von mehr als vierzehn Seemeilen in der
Stunde geben können Bestückt wird es mit acht Arn^
strong-Geschützen verschiedenen Calibers und mehreren
Mitrailleuse«.

Neueste M .
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Budapest, 19. Ju l i . 1500 Väst<> si"d aus Böh-
men hier eingetroffen und wurden von Vertrete,» der
Stadt, des Agricultur-Vereins, des Indllstrie-V-'ieins
und der czechischen Beseda wärmstens blgliiht und
von der Bevölkerung aufs sympachischste empfangen.

Constanz, 19. Iu l i . DikOfficieiscmpsderBodcnsee-
Garnisonen Bregenz, Lindau, Weingarten und ^on»
stanz, welche heute hier das alljährliche Bodensee-Fest
feierten, fuhren abends auf die Infel Mainau, um
dem deutfchen Kaifer zu huldigen. Der Oroßherzog
von Baden brachte ein Hoch aus auf den Alliierten
des deutschen Kaisers: den Kaiser Franz Josef.

Dresden, 19. Jul i . Das sechste deutsche Turnfest
wurde gestern abends eröffnet. Die Turner aus Wien
und aus Deutsch'Oesterreich überhaupt wurden von der
Bevölkerung stürmisch begrüßt. Der Festzug, 20 000
Mann , ist bei Prachtwetler aufs glänzendste aus-
gefallen.

Nom, 19. Jul i . I n Riposto in Sicilien wurden
anlässlich eines Volksfestes durch den Gemiss von
Gefrornem zweihundert Perfonen vergiftet. Der schuld-
tragende Zuckerbäcker wurde nur mit Mühe vor dem
Lynchen geschützt. — I n Mantua ist die Bevölkerung
durch tägliche große Brände aufs äußerste erregt. Ein
Albeitercomiti versendet massenhaft Brandbriefe, in
welchen angedroht wird, dass das Municipium m die
Luft gesprengt werden wird.

London, 18. Ju l i . I m Oberhause lheilte Har.
rowby mit, t»ie Regierung hoffe durch Verbesserung
des Verlheidigungszustandes der Küste, der Handels'
Häfen und der Marine den Frieden bestens zu sichern.
— Der Gesetzentwurf, behufs Erleichterung des Ver-
kaufes von Pachtgütern an Pächter in I r land Staats-
vorfchilsse im Betrage des gesammten Kausschillingb
mit 4procentiger Verzinsung derselben zn gewähren,
wurde in erster Lesung angenommen.

London, 19. Ju l i . Gestern abends fand. wie Reu-
ters Office meldet, ein Cavinetsrath statt. Sodann
conferierten Marquis Salisbmy, Earl of Iddesleigh
und Hickü-Veach im auswärtigen Amte mit einander,
worauf der rufsifche Botschafter v. Staal eine längere
Besprechung mit Salisbury hatte. Die Fortsetzung
der Verhandlungen mit Russland ersolgt, wie verlautet,
i n f r e u n d f c h a f t l ich stem Geiste.

Petersburg, 19. Jul i . G genüb r den Alarm-
Nachrichten der ausländischen Presse der letzten Tage
ist das «Journal de St. Petersburg" in der Lage
zu erklären, dass die Bewegungen der russischen T'Uft-
pm nnbedentend und die russische Regierung jedenfalls
fest entschlossen sei. nichts zu thun, was das Resultat
der schwebenden Verhandlungen compromitlieren könnte.
Die öffentliche Meinung möge sich durch haltlose Ee-
rüchte nicht beunruhigen lassen.

Volkswirtschaftliches
Ausweis über den Geschäftsstaud der f. k. priv. Wechsel» ^

seitigen Brandschaden-Versicherungsanstalt in Graz
mi t 30. J u n i 1885,

I. GebäudeAbtheilung: 92 657 Thcilnchmcr, 214 957 Ge»
bäude. 121795 403 fl. Versicherungswert,

I I Mobiliar Abtheilung: 11 158 Versicherungsscheine. 26 Mi l l .
«08 294 fl. Versicherungswert.

I I I Spiegelglas Abtheilung: 177 Versicherungsscheine, 46 376
Gulden Versicherungswert,

Schäden:
1. Gebäude-Abtheilung : Zuerkannt in 148 Schadensällcn

104053 sl. 75 lr, Schadenvergütung, pendent für 9Scha»
dcnsälle ii054 fl, 48 kr. Schadensumme,

I I Mobiliar Abtheilung: Zuerkannt in 13 Schadenfällen
2144 st. 40 lr. Schadenvergütung

I I I . Spiegelglas Abthtilnng: Zuerkannt in 5 Schadenfällen
165 sl, 31 lr, Schadenvergütung

H i e f e r r » s f o n d
m i t 31. D e z e m b e r 1 8 8 4 : 1 22? 536 f l . 81 l r .

G raz im Jul i 1885. (8848)
(Nachdruck wird nicht honoriert.)

Der Saatenstand in Ungarn.

Nach den im ungarischen Acterbauministerium in der Zeit
vom 7. bis l3. Jul i eingelangten osficiellen Nachrichten ist der

Schnitt im ganzen Lande schon im Zuge, doch werden die Ar-
beilci, durch die fortwährenden Negen. besonders <n Oberungarn,
beeinträchtigt und beginnt das in Kreuzen liegende Getreide an
mehreren Stellen zu leimen.

Der Stund des Weizens hat sich in der abgelaufenen Woche
gebessert, fo dass sich die auf das Ernteresultat bezüglichen Aus»
sichten gehoben haben und in Weizen eine Mittelerntr gesichert
erscheint I n solchen Gegenden, wo ein Probedrusch vorgenom-
men wurde, ist man auch mit der Qualität des Weizens zu«
frieden.

Die Frühjahrssaaten versprechen im Durchschnitt eine
Mittel-Ernte, Der Hafer ist im allgemeinen besser als die
Geiste und verspricht stellenweise ein gutes Erträgnis. Die
Hackslüchle, wi'lche sich in der v'rigen Woche bedeutend besser
ten, haben sich seither rapid eiilwickclt, und es ist besonders der
Stand des Mais, welcher sozusagen im ganzen Lande auf eine
fehr gulc Ernle bestimmt hoffen lässt. Aus Olicrungarn sind
einige Klagcn eingelangt, dass die Kartoffeln infolge des vielen
Re,,ens hie und da zu faulen beginnen Die Wiesen und Wei-
den haben sich ebenfalls erholt, und wird die Nachmahd stellen»
weise besser sein, als das heu uum ersten Wüchse.

Der ^land der Trauben ist uoch immer als ein guter zu
bezeichnen, natürlich sind dic durch Hagelschlag verursachten
Schäden abzurechnen. I m allgemeinen is! zu erwähnen, dass
in der letzten Zeit im ganzen Lande überaus viele Gewitter,
Hagelschläge und Stürme vorlamen. deren schädliche Folgen
für die Pflanzen nicht ausbleiben tonnen

Der Gesundheitszustand der Hauöthirre in der abgelanfeuen
Woche laiin als genügend günstiger bezeichnet werden, nur
sporadisch liefen Klagen ein, dafs das Borstenvieh infolge der
Hitze fällt.

Laibach, 18. Jul i . Auf dem heutigen Marllc sind
erschien,» : 15 Wagen mit Getreide, 8 Wagen mit heu und
Stroh und 20 Wagen mit Holz.

3) u rchschnl t t s . P r e I s e .

ss.l tr. ft.ür, sl., l r . N.j l l -

Weizen pr. Hrktolit 6 87 7 52 Butter pr. Kilo . - 8 5 -j -
Korn . 5 4 6 7 Eier pr. Stück . , . ' 2 —
wtrsll . 4 36 5 7 Milch pr. Liter ! 8 ^ —
Hafer „ 3 3« 3 22!Rindfleisch pr.Kilo 64 ^ —
Halbsruchl . —— 6,53 Kalbfleisch . - 56 —
Heiden , 4 71 5 43! Schweinefleisch „ — 66 —
Hirse . 6 85 5 75 Zchöpseusleisch „ 38 -
Kukuruz „ 5 60 5 50 hähndel pr. Stini - 2 8
Erdäpfel 100 Kilo 3 50 Tauben „ - 17
Linsen pr Heltoli». 8 heu 100 Kilo . 1 69 -^
Erbse» „ 8 ntroh . . 1,69 —
Fisolen . 850 Holz, hartes pr. >
Nindsschmalz Kilo - 96 — Klafter 7 50 —
Schweineschmalz „ - 82 — weiches. „ 5 20 — ^
Zpeck. frisch . 54— Wein, roth, 1 "Wit 26

-— ueräuchert« — 66 - weifter . 20 -

Angekommene Fremde
Am 17. Jul i .

Hotel Stadt Wien. Baron Maurer, f. f. Hauftliuanu samml
Frau; Dewald, akademischer Maler, »nd SliUou îcsky Nels.,
Wien. — Lederer, Kfm. Pr.ia. — Schonta. Äahnb'eamter,
s. Frau, Mettovtt. Dr. Volöiö. l. l. Auscultant. Tscher»
nembl, — Komljanec, l. l. Professor, Gottschee. — Tomsii.
Besitzer. Nalck.

Hotel Elefant. Stein, Kaufmann. Bamberg. - Schaffer,
Privat, Dresden. - Saenger. Kaufmann. Sliahburg ^
Schleimer, Kaufmann, sammt Fran. Warschau. — Schüller,
Kaufmann, Wien. — Steiner, Agent, und Iulkovits, Rei»
fender, Budapest, ^ Kuudegraber, Kaufmann, nnd Eeubitz,
Generalrepläsentaxt der „Austria". Graz. — Hanslel, Priuat,
Haida. ^ Skelin. Privat. Drnis. - Muhuiö, Privat. Presid.
— dc Morctti. Privat. St. Peter

Gasthof Südbahnhof. Glanzmann. Privat, Neumalttl.
Gasthof Sternwarte. Wimmer. Cumptuirist. Prag, Schctina,

Landwehrmann, und Matanoviö, Lehrerin, Tlchernembl. —
Gostischa, Nonne, Laibach.

Verstorbene.
« ^ " ' .̂  ^ I u l ' , Victor Cerne. Hausbesitzerssohn. 6 St., !
Pelersstrafje Nr. 87. ät.«I«ctuiu pillmuinim, — Anna Icvnllar.
Private. 26 I.. Wiencrstrahe Nr, w. Herzschlag - Ialob Tavzelj.
Arbetterssohn. 15 Mon„ Polanastrahe Nr, 18. Keuchhusten,
o. ^"^" ^ ^ > I " l i . Felix Lerch. Feilhaucrssohn. 6 Mon.
Flor>ansgas,e Nr 32. Darmlatarrh. Jakob Dolinar, Arbeitel.
44 I . Vegngasse Nr. 9. üungencmphyscm.
^ « ^ « . " ^^ I " l ' Rosalia Pichlcr. Privatbeamtensgattin,
32 I . , Rebcr Nr. 5, Hirnhauttuberculofe.

I m S p i t a l e : ,
Den 14. Ju l i , JosefBorstnar, Inwohner. 67I. . zl«I»u- ^

Den 15. J u l i . Anton Nuzur, Arbeiter. 54 I , Lungen» ^
lähülung. '

Den 16 J u l i . Martin Dolinöel. Zimmermann. 33 I , ^
infolge erlittener Verletzung.

Lottoziehungen vom 18. J u l i : !

T r i e f t : 84 29 10 34 39. ^
L i n z : 28 45 59 78 83. W

?U.Mg. 736,42 19.4 , windstill heiter
18. 2 . N. 734.57 25.3 SW. schwach halbheiter 0,00

9 « Ab. 734.63 22.4 !SW. schwach bewöllt
^ 7 U. Mg. 736.04 2s0 windstill heiter̂  ^ j
l9. 2 ^ N. 734.59 28.6 windstill heiter 0,00 !

9 , Ab. 735.85 21.4 NO schwach thellw. bew ^
Den 18. morgens thcilweise bewölkt, dann heiter; nack'

mittags theilweisc, abends ganz bewölkt Den 19. tagsüber
heilei. abends längs der Alpe» bewüllt. Pas Tagcsmittel del
Wärme an beiden Tagen 22,4° und 23,7° beziehunasweisc u»n
".1° und 4.3« ubcr dem Normale. a , u

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i t .
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Course an der Wiener Görse vom IN. Zuli 1»«5. Nach dem officiellen Coursblatte.
Gelb War«

Staats-Anlehen.

e L ^ , , «« ^ °

3 « ^ .«l ? " " " " 100 .. 1.2 - 142 5°
I8L4r ' ' ° ' ° ^ ' " " " '67 25 16775

«°M°-Nen.enscheine' . ' p e r ^ l . « . -° ^ 1 '

"esten Notenrenl«. st, erfrei , 89-^a 100 -

N"» .G° ld«n t t4 ° /« . . . . »8.5« gg.«5

" U ? ^ ! " ^ " ^ - ° W . S , 149 - 14» 50
" "Ndahn-Piiori taten . . 98-20 98-«u
" «<aats-Ol,l, (Ung. Ostb.) , 2 3 -

^eH,? 'n '^ " ' ^"°fl °W. II» 7b I2o-

Grund««.'Obligationen

k°j° U M « 106 °° —
°°/° '»Niche ici-?° 102-bo
° ' t ° i ^^ '> ich« .' ' ' 3?-50 10̂  2«

Geld War
5>«/a Temefer Nana« . . . , l a i 76 102-5«
f."/« ungarische 102 85 102-75

Andere öffentl. Anlehen.
Do«au'Ncg,»Lose 5>V« iu<» N, l i 6 ^ - l i « b n

bto, Anleihe l«7», sleu«sic> , i«4'5!i IU5 —
Nnleben d, Stadtssemeinde Wicn in» 25 >08'—
Anlehen b, Sladt^emcinde Wien

(Silber und Gold) , , , , — - . — —
Prämiei i 'Änl , b. k labtgcm.Wir i ' 128 60 124 -

Pfandbriefe
(für 100 st,)

Vodencr,allg.Vfterr,4 >/,«/aGold, l 24— 124 5l»
dto. in 5» ,, ,, 4 V, °/<, i"y lo» ec>
dll>, in 5!) „ „ 4" / „ v<?b »6'25
bto, Plä,»!!,M'Schiildvcr!ch,««'„ »? 00 98 —

Ocf» hypo lhMnban l i 0 j . 5> / . " „ l<n- - — -
O e l l o ü g, Nan lve r l . 5°/u . . W 2 90>„»4c,

bto. „ 4 l/,°/<> . N!1 40 101 «a
bto. „ 4°/<, . . »8-— »u 4l»

Ulig, allg, Vodenclebit'UctitNges,
in Pest in g . 1839 Verl.b >/,«/<> I02-?o WZ «<>

Prioriiäts ' Obligationen
(filr 100 ft.)

«ölilabelh-Westbah» i . «tmislion 11475. us -
sserbinands-Nordbahn in Silb, l«« 25 ion 75
ßranz-Iosef'Vahn 92 »0 «2 70
Talizisch»: »arl» LubwiN'Nahn ,

«im. 1881 ÄU0 fl, S. 4'/,«/» . 100 25, loc 75
Oesterr. Norweftbahn . . . . 1o»-b^iO4' -
Siebenbürger »9 —! 99-2»

Gilb War,
Staatsbah» I. Emission . . , 197-25
Slitba!»!! k A«/« Ib!?b!ib2 2i

î  5"/" 12? —12? ö5
Ung'ssaliz, Vabn 99'?s ion-.-

Diverse Lose
(p«r S l i !«)

Crediü^se l<,0 s! 178— 1f8-?s,
Elarv'l!»!..' 4«, si 43-ĉ o 44 —
4"/u DonaU'Dam^flch, ic>c> fi. , 1,«-—, 1,4 —
^'aibacher'1<r>n»!>!i!^lnlehen LNft, 22 25 2 l ?5
Osexer ^o,e 4n fl 42-l.a 4»üN
Palssy-i'ose 4U ft 40 2U 40-60
Mothen Kreuz, öft, Ges, v, I« f l . 14 ?L 15,-
Nllbols-^ose IN ft IN-25 1U75,
Salm-i'ose 40 st üs>- . s>«- —
St.-Oc,,mt< i'oje !!» fi. , . . 4U-25, 4875,
Waldstei» ^os» '̂»» si 27-ko 28 ,">n
windiscliqräh'Vose '<!» ft. . , , ÄK-— «8 50

Vanl Acticn
<p" c-tiicl)

Aüglo'OeNerr, Vanl !̂ 00 N , . 9bb0 U« 7»
A,,!il->>V-se!lilh»,l. Wicuer -<üw , l , — -
!l!aü!>,^ei», Wiener, 100 ft, , , l«n?(> iu i 15
Ädnc,, Äxst.. Oest.8(!0fl,S, 4»"^ 224 5« 225, s.»
E lb l -Au f t , f, Hand, u. Ä . lUUfi. 2«H 40 2«! ?n
^ di!ba»l, Allss. Uü«. Ü00 fi . 289 — 28» 5,0

Depl'silcub. All.,. l!00 f l . . . . 1»» > , i«4 —
Hxcrmvfe Ges,. Nicderöst, 500 f l , K9U-— S»o —
Hypntdeten^.os! vou fl, «5°/°E. 58-— «1 —
Ländell'ciul, °sl , !i<»cfi, G.5<1»/oE. 94 7b 9!i 25
Oefle,, Mig, Vau l 8b8 — »?» —
Umonb,inl lou fi 78 25. 78 75
llierlehl^b.uil Nll«, n o ss, 144 oo 4s, —

Gelb Ware

Acticn von Transport»
Unternehmungen.

(per Stück)

Albrecht'Äah» «on ft, Nilber . , . . - - . —- —
«Iso ld .^ imn 'Babn WUN. S l l b . 1«L 2b 18575
AussiN Tep. Lisenb, !i!l«! sl, C M ,
Vö'bm. Nordbahli I5<» fi, . . . —-—

„ Westbahn «UN fi. . , .
Vuschtiehillder Eisb. f.UU fi. L M . 843 — 8»3-—

„ ( l i t , »,) ll„N ss, . 190' - 1,2 —
Dona» < Dampfschiffahrt« « Gcs,

O,'l!err, 5>oo sl. <LVt. . , , 4bN — 4«<1 —
DraU'Eif lVat,-Db,'Z,>!»aoN,S, 179 — 180 —
Duf-VobcnbacherE,'N,80Ufl.S,
EIisal>l,tb°Vahn 2M» fi. ! ^ M . . 287?« 2»8-x5
,. i ' in^Nudwei« 2nn ss - —
. Salb -Tirl,l.I lI,ü,I«?3!i<)Nft.S. 20N 50 2UI —
'^esdinand« ?tordb. 1«N« sl, < iM, 2368 Xu?»
'franj-Ioscf Vahn 20« ss. Sill». » I I ' — «11 25
fünstirchen-Aarclcrltis. 200ft,S, —-— — —

G a l , j far l i'»b>uiss,V,!i!>«»ft,<;M. ?4» 50 244 —
^ra^»ö,lachcr E,-B. vooss.o.W, —-— . -—
^ahlenber^-^isenb, 100 sl, . . —
ttaschau-Odeib. Eisenb, «o<» ft.S. 160 25 ibn-75>
l'emberss-Ezernow.'Iasly kisen

bahn-Gefell. 2«0 ö, N . , , 227-76 22«s>o
VIoyd,öst,-unz, Trieft 5>0Uft.(lM. 5«8 — hub —
Oesterr. Nordweftb. AOO ft. S i l b . 1«8- - i«8-75

bto. ( M . N) zoo fi. Si lber . 1«5 75 i«6 26
Prag.Dufer Eisenb. i5Uft. S i l b . —--
Rudolf V.ihn 100 fi. Si lber . . 18« 26 186 75
Sielienbürger «iisenv. «00 fi. . 1887b 1»4 50
Staatselfenbah» WU ft, », w . . 297'75 293-25

Gelb N<»«
Vllbbahn ,«« ff. Si lber . . . »84-25 184 «0
Slld,Nordb..Verb..N.z!nofi,<lVl. 1«3 — 1S3 b0
Theih-^ahn i!aa fl. ö, W. . . 250 — «b» —
Tramwah-Ves., Wr.17« fl, ö. W. 19b — 19» 2t

W r „ neu 10U fl, 10b 75 lo« - ^
Transport'Gesellschaft I»0 fi, . 53— «3 —
Ung.<aali,,. Eilend, 200 fl, Si lber 170 25 I7b26
Ung. Norboftbahn 200 fl. Si lber 17« — i?s bl»
Ung.Weftb (Naab,Oraz)20l»fl.G. 16885 I«« 76

Industrie Actien
(per Vtück)

Tffydi und ssinbbera, llifen« unb
Stahl ,« Ind. in Wien 100 fl. . —-— ^ _ _

E!senl'adnw,»?cihss, I 8N«.<0<>/n i n , »0 ln>-50
„L lbemt th l " . Papiers, u, V , G , «5— 6«
Monlan^OefeNsch, ljsterr,<alpi«e »«9c 37 20
Prater Eisen«Inb,«Ges, »00 >,. iz? » 1,9 _
Salao 'Tar j . Eisenrass. INU . . 9?b0 98 >0
Wassens,-O,. Ocft, in W. 100 ', ,35-^. — —
Tr i f a ! l ««oh lenw . -« >, I80N. . —-—

Peuifen.
Dentfche Pla'he «1 80 ei-40
Vondon 124 öb I2L-20
Pari« 4» bo 49-5K
Petersburg — — ^ —.

»nlnten.
Ducalen z»» »»a
«n-ssrancs-Stlllle 9«». 9 »o»
Silbn — - —
Dentfch« Re!ch«banlnllte>! . . «1 »0 «I »»>


